
Zeitschriftenschau
ständnıis der Einheit VO': Wort un!: Tat 1mTheologie und Religion Aspekte einer fundamentaltheologischenSakrament, eiıne VO! Geist un! der Gegen- Ekklesiologie. In Concılıum Jhg. Heft
wart Christi gestiftete Einheıit MIt Konse-

BEINERT, Wolfgang. Neue Deutungs- quenzen bıs SA Gesellschaftsreform. Der Be- 6/7 (Juni/ Juli
versuche der Eucharistielehre un: das eriff Realpräsenz se1 eher eine Untertreibung. Das Von Metz un Oelmüller be-

Das Sakrament, das Liebe wiırkt, hat OS- SOTZIE Heft 1sSt 1mM Zeichen der „Lex tunda-Konzil VO  - Trient. In Theologie und mische Dımensionen. Diıe exegetische Arbeıt
frage nach den Echtheitskriterien. Warum mentalis“ entstanden un: plädiert angesichts

dieses Malhlheurs tür einen verschärften ekkle-Philosophie Jhg (1971) Heft 9n fragt S1Ce ıcht nach den Wahrheitskriterjen?342— 363 siologischen Fundamentalismus, be1ı dem die
Es frage S1'  ‚9 ob eine exıistentiale Interpre- historische Erfahrung mıiıt dieser Kirche als

Beinert geht AUS VO':  3 den Deutungen tatıon der Texte nach dem historischen Jesus eıne tietreichende Wurzel der Enttäuschungeucharistischer Gegenwart 1n den Arnolds- weiterhelten ann Denn dieses Unter- mitberücksichtigt werden musse. Outart
hainer Abendmahlsthesen VO  3 1957, den nehmen diene bei Bultmann einer anthropo- beginnt miıt: „Außerkirchliche Interessen un
Denkanstößen VO:  3 Taize (Thurian) un! VO!  3 logischen Fragestellung, dıe den Exıstenzbe- Festhalten — Status quO 1n den Kirchen“
Holland (Schillebeeckx : Transfinalisation). Be1 oriff Kierkegaards modifiziert. Der Ansatz 388—393) und macht das Krebsübel be-
ihrer Prüfung unterscheidet der Struk- eım cartesianıschen Ichbewußtsein musse wußt, wı1ıe viele gesellschaftlıche Gruppen, auch
tur der dogmatischen Aussage Intention un VO': Sakrament her überwunden un tallen-

gelassen werden. 1e€ Einheit VO:  - Jesu
1ın der rıtten Welt, stillschweigend die Kır-

Formel. Alsdann folgt eine Explikation der
Wort und Tat ISt der Kern des urchristlıchen che als Modell der Machtausübung AaNgCNOM-Lehre des Trıdentinum, miıt dem Ergebnis, Sakraments. Indem uns den Glauben INeN haben Comblin behandelt dıe

daß die Formel „Transsubstantiation“ der „Außerkirchliche Kritik der Kirche“ (DDenksituation und auch dem Ziel der laubt, bewegt uns Jesus 1n jene Solidarität 393—399), Schlette kennzeichnet 99  1€Stiftung Jesu, durch die Eucharistie Commu- hıneın, tür welche Gott selbst 1n Anspruch Sor. partielle Identifikation MIt der Kırche“
Nn10 wirken, ıcht mehr gerecht WIr Er nahm.“ (S 399—406) als Bedingung der Möglıichkeitgeht schließlich die Lehren VO'  3 der eıiner vollen Identifikation. Der Lutheraner
Transfinalisation un: Transsıgnifikation ASPAR, Walter. Das priesterliche Ir Rendtorf} handelt VO)! „Christentumdurch un!: entscheidet sich für die derzeit Dienstamt. In Diakonıia Der Seel-
beste Lösung ZUr Verdeutlichung der eal-

hne Kirche?“ un verteidigt den Nachhol-
die SOrgcCr Jhg. Heft (August bedarf der Kirche 1n der Wirklichkeitser-

prasenz, Schillebeeckx vorgeschlagen Da VE assung. Rahner handelt VO)]  ; der „Freiheıithat. Er widerspricht ihm 1U darın, ß Theologie und kirchliche Orthodoxie“
iNan das eucharistische Dogma auf einem Diıese „Bemerkungen der Vorlage fur dıie 427—434) 1n Gestalrt eınes ıcht fingiertenderen als dem trıdentinischen Wege C1I- Bischofssynode sind eın überzeugender Brieftfes einen Priester. Es tolgen „Inıtiatı-hellen versucht. Daher kı  onne INnan auch die VEln ZuUuUr Verwirklichung der Menschenrechte
tridentinische Lösung ıcht eintach als obsolet Nachweis, daß dogmatisch richtige Aussagen in Kırche“ VO'  3 Raske, Rüttı un
und überholt bezeichnen, tehle ihr reilich durch bloße Wiederholung und hne den

KT Schäfer (S 435—439). Hollenwegerdie Dynamı ontext MIt dem vergewaltigten Z weıten
Vatikanum irreführen („Kryptodoketis- „Kriterien tür die kirchliche Reformarbeit“
mus”). Das Dokument stehe „nahe der Gno- (S 439—443), Greeley „Eın sozi1alwıssen-

DOMBOIS, Hans. Die ökumenische SIS- entbehre jeder Situationsanalyse un! se1 schaftliches Modell ZUr Erklärung des lau-
Tragweite der Kodex-Reform. In falsch durch das, W as 65 ıcht Sagl Das eiIn- bensabtalls“ (S. 444—448), besonders wert-

Materialdienst des Kontessionskund- seit1ig klerikalistische Kirchenbild übersieht, voll Schließlich als Dokumentation VO'  3

dafß Gnade ıcht NUrLr durch das Amt VOCI - Alberigo „Das Grundgesetz tür die Kırche alsıchen Instituts Jhg. Nr unı Werkzeug der Restauration“ (S 449—457)ıttelt WIr Es handelt VO'  - Privilegien,50— 53 ıcht VO': Auftrag des Priesters, tür den eın
Der auch 1n Rom angesehene evangelısche eıgenes Leitbild entwickelt WIr: Fragwürdig Kultur und Gesellschaftdie Aussagen ZU) character indelebilis, VO'!  -Kanonist beurteilt ın diesem AÄuszug einer dessen „ontologischer Realität“ nıchts 1MHeidelberger Vorlesung den Entwurtf eınes Triıdentinum steht. Die Weihe se1 „der Ver-„Grundgesetzes“ der katholischen Kırche fügung entzogen“ un gerade ıcht verfüg- DUFF, Edward. La religion Au  b Etats-
nächst VO:  3 den Erkenntnissen des Zweıten bar Nach dem Autfweis weıterer, die Auto- Unıis ei  - 1971, In Projet Nr. (Juli/Vatikanums her, ann die Vorgeschichte ritat der Kuriıe ruinierender Wıdersprüche August TT mma RTbeleuchten, Gliederung un Stil SOW1e
den rechtstheologischen Ansatz. Das Pro- xibt Kaspar eıinen Katalog von konkreten In knapper, aber sehr intormatıver un: 1n -
Omıum habe „Lumen gentium“ auf die Ge- anstehenden Fragen ZU! Priestertum, WwWOTr'! te: Form WITr| 1er eın Bıld des heu-
danken VO':!  3 Communitas un Societas Ver-

ber die Synode befinden musse. Es se1 cht tigen relıg1ösen Lebens der Vereinigten taa-re Sache, eiıne Theologie des Priestertums
ten geboten. In der Einleitung W: ereıtsCENZT un sSOMIt eine grundsätzliche ycho- legitimieren, die 1mM allgemeinen ıchttomıe des Verfassungsaufbaus mehr gelehrt WIr der Wandel der etzten Jahrzehnte deutlich,

gelegt. Dıie Analyse der begrifflichen Ver- ındem dıe Etappen VO  —3 einer „Protestan-
wirrung 1St ruhig, doch scharf. Der Entwurt Eduard. Kanon? In tischen Ara“ (W9SW) bıs hin DU „Land der

enke 1Ur „eine wesentliche bischöfliche rel Religionen“ (1955) aufgezeigt werden.Kırche“ un habe keinen Platz tür era- Evangelische Theologie Jhg. 31 Heft Die sehr widersprüchlichen Impressionen
tende Organe. Dıie Chance, die reichen SYyMN- (Juli 339—357 lıg1ösen Lebens 1n den USA großes Zuge-
odalen Tradıtionen der Kırche autzuneh- hörigkeitsgefühl bei den Alteren, eue€ Re-
MeCN, wurde vertan. Dombois verweıst auf Die radıkal protestantische Auseinanderset- lıgiosität bei der Jugend, Ööftentliche Bekun-

ZUN® miıt K asemanns als Kanon“ ung urch Präsidenten und dıe Raum-das Gemeinschaftsgutachten der Heidelber-
gCI Kommuissıon, dem miıtgewirkt hat interessanter, als Schweizer M1

(1970) anläßlich seines Geburtstages 1st ahrer) tühren zunächst der rage nach
Der Text unterbiete den gegenwärtıigen Echtheit und Fassade. Anschließend werden
Stand der ökumenischen Entwicklung, 1NS0- Schnackenburg Z.U interkontessionalen Team die yrößten Religionsgemeinschaften M1
tern die getirennNten Christen und Kırchen des EK  7 gehört (vgl ds Jhg., 279 ıhren besonderen Eigenschaften II charak-
ıcht Rechtsgegenstand sınd. Dıiıe Aussagen Der Kanon weıst sıch AusSs adurch, da{ß terisiert. Sehr autfschlußreich SIn dıe Aus-
er die Stellung der Laıjen würden Je- „Gotteswort ım Streıit wiıider Menschenwort“ führungen iber die augenblicklichen Krisen-
dem Punkt abgedeckt. Die konstruktiven steht. „Verstehen g1bt es 1U 1m Unterwegs- OoOmente schweren Prozeiß der
Mängel lassen sıch auf eine gemeinsame sein“, ıcht VO'  3 einer „unfeh baren“ Schrift Adaptatıon die heutige Zeıt. An den
Wurzel zurücktühren: einem indıvidualisti- der einem tehlbaren“ Lehramt der Schluß stellt Duff ein sehr pessimistischesKirche her. Der Kanon umschreibt 1€ VO!]  3schen Verständnis des Heıls entspreche eıne Gott AausSgEeBreNZTIC Zeıt“ und 1St „der sıch Gedicht, halt jedoch persöon iıch durchaus auch
institutionelle Isolierung der Hierarchie. Die eıne posıtıve Entwicklung tür möglıch.
Kırche 1St ıcht als Bund un Koinon1a VOI- selbst durchsetzende Herr“, der keiner Hılte
standen. Dombois ylaubt die Möglichkeit bedarf und VOI allem ıcht durch „eindeutig ORDES, Hagen. Analyse, Diagnose
einer Verbesserung un!: ökumenischen Of- gefaßte Satze“ konservierbar ISt. (Hıer un: Prognose eines interkulturellen ExX-
Nung un!: erschwert amıt die totale Kritik spurt INan den Einfluß der Schrift VO!]  3

Von katholischer Seıite. Küng „Unfehlbar“.) Der Kanon se1 Zeugnis periments ıIn Westatrika. In Frank-
tür jenes „Rückfragen, das n1ıe einem furter efte Jhg. Heft (Augustdefinitiv tormulierten atz führen annn 604— 610UCHS, Ernst. Die sakramentale Eın- Deswegen se1l die Käsemannsche Formelhe  1t VO  — Wort un Tat. In Zeitschrift VO: „Kanon 1M Kanon“ wen1g glücklich. Beispiele u sozialpädagogischen Feldstudien

reltür Theologie und Kırche Jhg. 68 Heft Doch nach Schweizer würde überhaupt nıe bietet dieser Beıtrag eınes Mannes, der
(Juni 213—7226 formulierte apostolische Lehre geben kön- Jahre als Philosophie- un Soziologijelehrer

nCNh, sondern 1Ur theologischen Aktualısmus, 1n Dahomey tätıg wa  — Gerade seıne Ertah-
Die Untersuchung erganzt die VO:  3 Stuhl- W as ıhm selber ıcht einleuchtet, da die rungen un: ıcht 1n der Ferne konziıpiertemacher 1mM gleichen Heft iber die renzen Notwendigkeıit der Apostel ZUr Bıldung VO: Theorien machen diesen Artikel lesenswert.
der exıstentialen Interpretation (vgl 25, „Bekenntnisformeln“ sieht (vgl insbesondere Geschildert werden die ohl jedem Entwick-
407) 1im Hınblick auf eın adäquates Ver- 345 lungshelfer bekannten ersten Eindrücke
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Wirkungsort Diıe Ort bereits ansassS1ı- Unterrichts anhand VO'!  3 empirisch-soziolo- weilige „Miteinander der Gruppen ıcht
gCH Weißen versuchen, die Neuankömmlinge gischen Untersuchungen hessischen Schu- mehr die alten Frauen MI der Jugend in
sofort autf iıhre Seıte Zzıehen un!' die be- len, die das Institut für Sozialforschung Lebensakt bınden kann, VO' den Män-
stehenden ranken zwiıschen ıhnen un den der Unıversität Frankfurt VOLI CIN1PCN Jahren 116)} schweıigen FEıne Aufgliederung der
Atrıkanern aufrechtzuerhalten Dıie Behaup- angestellt hat Die Kritik diesem Unter- Gemeinde Pluralismus“) 15T kaum
LUNg des ersten Kapitels, daß „auch die be- rıcht WAar einheitlich Der bisherige politische gehen
STEN Absichten sozialrevolutionärer Entwick- Unterricht habe 11UX azu beigetragen,
Jungshelfer, die besten Projekte wirtschaft- uUuUNsSsSCcCIC yesellschaftliche un: politische Wırk- GROOTAERS Jan Crise et Avenir de
licher un: technischer Fachleute scheitern 9 iıchkeit rational zı bewältigen un C 1l’CEcumenisme. In Irenikon TomeN
und ‚War 99 der Andersartigkeit der Ver- flektiertes Verhältnis ZuUrr Demokratie Z ent-
haltensweisen un! Interessen Von Personen wickeln“. Lehrern w Iıe Schülern tehle (Z Trım. 159— 190
und Gemeinschaften, die anderen Ge- „politisch-soziologischen Kategorien ZU Ver- Die tür iıhren maßvollen Stil bekannte öku-
schichte un: Gesellschaft angehören % WILr ständnis der Wirklichkeit“. Das eigentlich enısche Zeitschrift VO!]  » Chevetogne &1Dt 1er
mML eindrucksvollen Beispielen belegt Die Politische, die interessenbedingten Kon- kundıgen Laıen das Wort der
Notwendigkeıt des Eintühlens und Mıter- flikte bleiben außerhalb des Blickfeldes der ohl radikalsten Kritiken institutionali-
lebens WTı dabei besonders deutlich Schule Im Zzweıten eıl ber Politik jerten Okumeni1smus, die bis erschienen

Unterricht stellt der Vertasser die These aut sind durchweg INITL exakten geschichtlichen,Kurt Massenmedien Uun! ‚ C „eigentlicher Gegenstand des politischen Un- A2U S der Erfahrung erwachsenen ÄArgumenten
terrichts die Politik selbst SC1M > un!gendliche Delinquenz. In Publizistik Was viele schon wußten, 1er Wr es klar

Jhg Heft (April/Juni ‚War die politischen organge elbst, ıhr ZESAZT der Beıtrıtt der Kirchen ZuU Weltrat
institutioneller Rahmen, re geistigen un auf der Gründungsversammlung VO:  »3 Amster-

139— —154 geschichtlichen Voraussetzungen, re STTU dam 1948 auch der Orthodoxen 1961 111

Die Erfahrung der etzten Jahre habe stellt turellen Bedingungen. Be1 diesem Konzept Neu-Dehli und schließlich das VErZOgEITE
der Vertfasser fest, die Hypothese, daß Er- stelle sich weıiter das Problem der Auswahl, Nngagement des FEinheitssekretarıats VO'

des verbindlichen „Kanons VO!  - Stoffen der Kardinal Bea der „Gemeinsamen Arbeits-sene Jugend iıche AUS untferen Z12a- „Funktion des Aktuellen“ die bedeut- BIUDDC“ hat der Sökumenischen ewegung relen Schichten häufiger delinquent sind als
Samne rage nach der politischen Stellung- Dynamık und re missionarische raft BC-Erwachsene und Jugendliche höherer sozialer nahme des Lehrers.Schichten „einigermafßen erschüttert S51€e NOININECN und SIC endlosen theologischen

Eın vielleicht ichthabe panz allgemeın die den etzten Problemen verstrickt.
Jahren übliche Ärgumentatıon ber den VOGT Wolfgang Förderung der Ver- mehr aufzuhaltender Beıitrıitt Roms ZU

sächlichen Zusammenhang VO:  »3 „Jugendlicher mögensbildung Der Vorschläge sind werde diese Entwicklung fı Stagna-
eliınquenz und Massenkommunikation 115 L1ION noch verschärfen, ber ıcht überwin-
Wanken gyebracht Dies ergab sıch AZUS

viele. In Dıie NEeuUEC Ordnung Jhg 25 den Zudem WILr heute voller Kon-
Heft (August 301— 312 fusion, enn gibt viele Katholizismen,bisher vorliegenden empirischen ntersu-

Protestantismen und Orthodoxien“. Es SCchungen, die IN eindeutige Aussage er Ausgehend VO':  —_ der Feststellung, daß die bis-
NUuUr Ausweg au der Dauerkrise 1ı diediesen behaupteten Zusammenhang 11 herigen Bemühungen u11n Eigentumsbildungließen und War einmal aufgrund der besonders durch die Spar- un! Bauspar- Zukunft: zurück den Anfängen treien

thodischen Mängel der Untersuchungen, die ramıengesetZzZe durch steuerliche Be- Okumen1smus, der VO  3 der Jugend
sıch auch ıcht schnell beseitigen ließen, gunstigungen bei weıitfen reisen der Be- WIr: und der Interkommunion den b
VOT allem ber aufgrund der „komplexen völkerung e1inNn DOSIL1VES Echo gestoßen rreichten Ausdruck der Einheit tejert.
Natur des Wirkungsmechanismus Damıt sınd macht der Autor auf die allerdings noch Diıe kirchlichen Institutionen würden die
ber 15T der behauptete Zusammenhang W 15- Zeıt verpasscnNh, die heute unauthaltsam eıle.
senschaftlich ıcht erhärtet Vielmehr habe

bestehenden Unzulänglichkeiten autmerksam Das alles WIr belegt.So 1S5% besonders die Beteiligung der unselb-
diese Meınung C1i1NC Alibitunktion tür Fehl- ständig Beschäftigten Produktionskapital KURZ 3.111 Warum Ist die chr.  1st-entwicklungen Bereich der Erziehung und der Wirtschaft noch sechr unterentwickelt
der sozialen Umweltbedingungen Dıe Mas- Austührlich un vergleichsweise CI- iche Liıteratur Ende? In TZeitwende
senmedien werden ZUuU Sündenbock tür dıe gestellt prasentiert der Autor die bisherigen Jhg Heft (Juli 256—270Gesellschaft die ıcht fähig der bereit IST, Vorschläge und Pläne der verschiedensten Se1-
re soz1.alen Probleme sen ten ZUi Lösung dieser Frage. 7 weı Grund- Diese rage wird bejaht un: das Ende aus

gültigen Beschreibung dessen W as5 christ-
ROTHSCHILD Berthold Die Drogen modelle (Beteiligungslohn un direkte der

ıche Lıteratur t*rüher einmal Wal, un: AZUuUSindirekte Gewıiunn- bzw Ertragsbeteiligung)
heute Meınungen un Fakten. In wWwar allen Vorschlägen wieder der Kriıse den fünfziger Jahren erklärt EeIt
Universitas Jhg Heft (Juli ZU Vorschein, doch 1STt E NT, die Schneider Uun: Langgässer haben sıch

Unterschiede einmal klar nebeneinander beinahe die VerstehenskategorienV L sehen Zunächst werden jeweils die Pläne verändert un epochale Umbrüche des Be-
Der Autor ISTt der Ansicht, daß das „ SO  ‚m urz vorgestellt, danach Zusammen- wußtseins stattgefunden Was früher als

uUNscren Breıiten fassung cQhristliche Vorstellung galt, wirkt heute alsnannte Drogenproblem“
SsC1, „Abziehbildchen“. Seitdem Böll un Gr.erster Linıe C1iMN „Meinungsproblem“ Green den vorher propagıerte: „Reform-Der Drogenkonsument sehe N anders als der Kirche und Okumene katholizısmus“ angegriffen hätten, weıl erJurist, der Politiker anders als der Mediziner sıch ıcht VO' Bündnıs Kırche—Staat—ArmeeuSswWwW Die Aussagen der Wıssenschaft iber die

Schädlichkeit VO!  3 Cannabis Haschisch BETZ Felizitas Kirche 7zwischen heute sen konnte, xibt esS NUuUr noch AÄristliche Ge-
Marihuana uSW.) widersprechen sıch öfters sellschaftskritik Die relig1öse rage gyliımmt
diametral. Ja, die WissenschaftHer würden sıch

Uun: MOTISCH In Katechetische Blätter der ecke welrtlichen Literatur
überhaupt noch EerSst über den Suchtbegriff Jhg Heft (Juli 397 —401 Diıe Avantgarde cQhristlichen Be-

Eıne „Juristische“ wufßtseins wachse Holland heran ate-Lösung des Pro- Mırt der Frage Kann die Synode das chıismus, Osterhuis )7 auch Katechismusblems scheint vielen Sachverständigen iıcht Dickicht liıchten? unterwirft Frau Betz als des Don Mazzı Die etikettierte „christ-angebracht. Damıt würden die Schwierigkei- Miıtglied der Glaubenskommission deren Ar- iıche Liıteratur 1ST Ende Die Christenten ETST beginnen, da es kriminalisiert würde. EeITt scharten Kritik Der ThemenkreisVielmehr 9405  ‘ versuchen, CS seiINeEeETr Glaubenssituation und Verkündigung sCcC1
65 noch lange ıcht

kulturellen und psychologischen Ver- noch panz herkömmlichen Denkschemata Ver-
flochtenheit ertassen Dıie Fakten sind auch haftet Das Wort Verkündigung EX1ISLIECTE Religionsunterricht der Beruts-
für den Autor alarmierend Die Zahl der 111 der Sprache ar ıcht mehr Die Mehrzahl schule In Wissenschaft und Praxıs
polizeilich untersuchten Fälle und der Aut- der Getauften habe siıch VO: kırchlichen Le-nahmen psychiatrische Kliniken habe sıch

Kirche und Gesellschaft Jhg Heft
ben zuückgezogen Man dahber ber- (JuliVO: Jahr Jahr „mehr als verdoppelt legen WITr „auf Tradıtionen verzichten,

WAalic jedoch verfehlt, VO)  3 diesem Zahlen- Neues keimen lassen un: schmerzhaften Ver- Die Herausgeber, darunter W.-D Marsch
materıal au autf dıe „BEeSAMTE Drogenpopu- anderungen ustiımme!: 111U5S55CH Die Wand- wollen I1T der Veröffentlichung dieser 10
lation schließen wollen Diıe Zahl ung unNnserer Arbeitswelrt verändert den Men- Beıträge Au dem Alltag Berufss ul-
chronischen un!: der „sporadischen Kon- schen und erweckt ıhm andere Bedürtfnisse Religionslehrers und grundsätzlichen Aus-

k  onne infolge des Dunkelziffer- Er suche 11 Gottesdienst ıcht Ruhe, sondern ührungen ber dıe noch bestehenden Mög-problems ıcht eindeutig ermittelt werden Begeıisterung, Leben, das Mıteinander der lichkeiten, überhaupt die Berufsschüler
Abschließend geht der Autor noch uUurz autf heranzukommen,das Problem der Prophylaxe Cin

Gruppe, das iıhm den Arbeitsplatz eben- ZCIPCN, WIC tzt
fehlt WIC der beruflich Fa- heute der Religionslehrer der Berufsschule

mılıe Man die Menschen OTrt auf- „auf der Grenze exıstiert“ Die Lage olUTO Bernhard Politik un Bildung. suchen, SiCc wıirklıch leben Dıiıe Hırten möglichst allseitig un realistisch geschildert
In Die NCUE Ordnung Jhg Heft ollten Formen des Zusammenkommens, des werden IMI CIigeNECN Beıtrag iber NEU-

Miıteinanderseins, des Miteinanderlebens eNLT- ere Literatur ZU) Thema. Man vermißt, tür(Juli/August 241— 7253 wickeln, die bei den Menschen Freude auf- die Evangelischen ıcht typisch die Eın
Der Autor legt 111 diesem Beıtrag Überle- kommen lassen Zunächst INa  - Zuver- ziehung der Glaubwürdigkeit der Kirche ı

„Dida L1 des politischen sicht vermitteln un: die tödliche Isolation olk N: der Jugend, iımmerhiın die Basıs
Unterrichts VOIL Im ersten eıil betaßt autbrechen Die Hınvweıiıse auf die sozıale für den Religionslehrer. Das Heft ı1ST dennoch
sıch IM1IL der Wirksamkeit des politischen Wirklichkeit übersehen reilich daß das des gyründlichen Nachdenkens WEert.
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